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Freude über eine willkommene Zuwendung: Gerhard Stratthaus, hier in seiner
Funktion als Stiftungsvorsitzendem, freute sich über die 25000 Euro. BILD: SCHWINDTNER

Kerwe übergeben worden waren,
den eifrigen Losverkäufern – Rat-
hausmitarbeiter und engagierte
Kräfte aus den örtlichen Vereinen –,
den zahlreichen Loskäufern und den
Sponsoren, die den Betrag am Ende
noch aufgerundet haben. Diesem
Dank schloss sich Gerhard Strat-
thaus an, der den Spendenscheck,
wie Göck unterstrich, nicht als Fi-
nanzminister, sondern als Stiftungs-
vorsitzender bekam. „Klar“, stimmte
Stratthaus schmunzelnd zu, „der Fi-
nanzminister würde das Geld nicht
mehr hergeben.“ So aber könne mit
der Spende, Menschen, die unver-
schuldet in eine Notsituation gera-
ten seien, schnell und unbürokra-
tisch unter der Arme gegriffen wer-
den. Es sei schön, dass so viele Men-
schen beim „Leben und Feiern am
Rhein“ auch an die gedacht hätten,
denen weniger zum Feiern zu Mute
sei. Mit dieser Spende wäre auch
weiterhin ein segensreiches Wirken
der Stiftung möglich, da sie die nach-
haltige Bewältigung der satzungsge-
mäßen sozialen Aufgabe ermögli-
che, erklärte Stratthaus, umringt von
seinen Vorstandskollegen. ch

Wider die Armut
und Notsituation

Tombola zu Gunsten der Brühler Stiftung: 25000 Euro Erlös

BRÜHL. „Das hinter uns liegende Ju-
biläumsjahr brachte für uns alle die
zuversichtlich stimmende Erfah-
rung, dass unsere Gemeinde viel er-
reichen kann, wenn sie sich gemein-
sam für ein Ziel engagiert“, bilan-
zierte Bürgermeister Dr. Ralf Göck in
seinem Jahresrückblick.

Zum einen sei die Geschichte der
Hufeisengemeinde facettenreich
dokumentiert worden, andererseits
habe man die Partnerschaften mit
den drei Orten Ormesson, Dourten-
ga und Weixdorf vertiefen können
und schließlich habe man auch sozi-
al viel erreicht, denn bei den Aktivi-
täten zur 850-Jahr-Feier war eine
Tombola zu Gunsten der Brühler
Stiftung für Menschen in Not veran-
staltet worden. Von Sponsoren auf-
gerundet ist ein Betrag von 25 000
Euro zusammengekommen, die der
Bürgermeister beim Weihnachts-
markt in und um die Villa Meixner
dem Stiftungsvorsitzenden Gerhard
Stratthaus übergab.

Göck dankte allen, die dazu bei-
getragen haben, diese stolze Summe
zu erwirtschaften, den Spendern der
attraktiven Preise, die während der

Festliche Klänge in der Vorweihnachtszeit: Der evangelische Bläserkreis stimmte auf
das wohl schönste aller Feste durch gekonnte Darbietungen ein. BILD: SCHWINDTNER

In der Schutzengelkirche: „Musik zur Weihnachtszeit“, dargeboten vom evangelischen Bläserkreis

Momente der Kontemplation und Stille
Von unserem Mitarbeiter
Heinz Claßen

BRÜHL. „Musik zur Weihnachtszeit“
erklang am Vorabend zu Weihnach-
ten in der Schutzengelkirche. Wenn
auch „Intrade“ von Johann Pezelius
kein Bezug zu Weihnachten hat, so
vermittelten doch die ersten Trom-
peten und Posaunentöne des evan-
gelischen Bläserkreises den Ein-
druck barocker weihnachtlicher
Turmmusik.

Auf den kalten Turm der Schutz-
engelkirche hatten sich die Musiker
allerdings nicht begeben, denn drin-
nen in der Kirche war es angenehm
warm. Vor dem beleuchteten Altar-
raum standen die Bläser, mit Solo-
trompeter Jörg Müßig und Carsten
Wagner.

Sarabande und Allemande ließen
nur noch wenig von den Tänzen, aus
denen sie entstanden, erkennen,
doch die Pauken, ebenfalls von Cars-
ten Wagner gespielt, lieferten den-
noch tänzerischen Takt und die nö-
tige „Durchschlagskraft“.

„Wir wollen uns von der Musik
auf das Wunder der Weihnacht ein-
stimmen lassen“, begann Pfarrer
Andreas Maier seine Begrüßung,
und es folgte das Magnificat – Marias
Lobgesang: „...siehe, von nun an
werden mich preisen alle Kindeskin-
der...“

Eine Erzählung von einem Krip-
penspiel, bei dem drei Könige mit

unterschiedlichen Geschenken aus
Wünschen und Lebenserfahrungen
zum Kind in der Krippe kamen,
schloss mit den Worten: „...jeder
geht seinen Weg zur Krippe, jeder ist
dort willkommen, so wie er ist.“
Nachdenklich lauschten die Besu-
cher danach dem Oboenkonzert
op.9 Nr2 von Tommaso Albinoni,
das mit den schnellen klaren Läufen
der Oboe im Allegro und den getra-
genen Tönen im Adagio zu den un-
terschiedlichen Charakteren, die in
der Erzählung zur Krippe kamen,
passte.

Die Violinen (Andreas Kohl und
Julia Plettke), die Viola (Dr. Xenia
Baumeister), das Violoncello (Heike
Wagner) und die Oboe ( Dr. Gerald
Kohl) ließen harmonische Klangfül-
le in den Kirchenraum fließen. An-
ders als bei den Bläsern, deren Töne
weit reichen, bringen die Streicher
mehr Nähe, doch die gleiche festli-
che Weihnachtsstimmung.

Harmonische Klangfülle
In gemeinsamen Liedern, von Blä-
sern und Streichern begleitet, san-
gen die Besucher „Lobt Gott ihr

Christen alle gleich“, „ Es ist ein Ros
entsprungen“ und das Luther-Lied
„Vom Himmel hoch, da komm ich
her.“ Posaunen und Trompeten hat-
ten sich auf der Empore zu der Orgel
gesellt, an der Antje Pfeifer durch das
„ Pastorale per la notte della nativita-
te Christi“ von Johann David Heini-
chen führte.

Virtuoses Oboenspiel
Waren die Zuhörer bis hierhin mit
dem Applaus etwas zurückhaltend,
weniger mangels Begeisterung,
mehr aus Unsicherheit, so kam bei
dem virtuosen Oboespiel von Dr.
Gerhard Kohl im Andante und Alle-
gro von Ludwig Maurer spontaner
Applaus. „Wie schön leuchtet der
Morgenstern“ und das gemeinsame
„Tochter Zion freue dich, jauchze
laut Jerusalem“ ließen ein stim-
mungsvolles Konzert enden, und die
Zuhörer dankten stehend mit Ap-
plaus.

Nicht ohne Zugaben
Die Zugabe blieb nicht aus. Mit
„Brich an o schönes Morgenlicht“
aus dem Weihnachtsoratorium von
Bach brachte Heike Wagner noch
einmal alle Musiker zusammen.
„Schon heute sind wir musikalisch
reich beschenkt worden“ fasste An-
dreas Maier seine und wohl auch die
Meinung der Zuhörer in der Kirche
an diesem wundervollen Abend in
Worte.

Kindertheater in der Festhalle
BRÜHL. Das Kinder- und Jugendthea-
ter Speyer spielt „Das kleine Nacht-
gespenst“ von Michael Schramm für
Kinder ab vier Jahren heute, Don-
nerstag, um 15 Uhr in der Festhalle.
Das kleine Nachtgespenst erscheint
den Leuten im Traum, um sie zu
erschrecken. Dann bekommen die
Leute Angst. Und dies gefällt, wie
man sich denken kann, dem kleinen
Nachtgespenst . . . sz

i
Karten für diese Veranstaltung
gibt es auch noch an der Tages-
kasse (Kinder zahlen sieben
Euro, die Erwachsenen acht
Euro).

KURZ + BÜNDIG

Wir gratulieren! Heute feiert Anne-
marie Wenzky, Mannheimer Land-
straße 25, ihren 77. Geburtstag und
Berta Hagmann, Berliner Straße 9,
ihren 76. Geburtstag.
Tauchsportclub Neptun. Heute,
Donnerstag, ab 20 Uhr Clubtreffen
im Gasthaus „Zum Entenjakob“.
Landeskirchliche Gemeinschaft.
20 Uhr Bibelgesprächskreis im Ge-
meindezentrum Brühl/Rohrhof.
Walkinggruppe FV Brühl/Katholi-

sches Altenwerk. Zur traditionellen
Jahresabschlusswanderung wird
eingeladen morgen, Freitag. Treff-
punkt ist um 10 Uhr am Alfred-Kör-
ber-Stadion zur Wanderung über die
Rheinauen zum Rhein und zur Gast-
stätte „Entenjakob“. Nicht-Mitwan-
derer treffen sich ab 11 Uhr im „En-
tenjakob“ am Weidweg.
Rheingold-Lichtspiele. 16.45 und
18.30 Uhr „Bee Movie“, 20.15 Uhr
„Der goldene Kompass“.

bildeten nach einem Singgottes-
dienst die Familiengottesdienste mit
Pfarrer Andreas Maier im evangeli-
schen Gemeindezentrum und mit
Lehrvikarin Katja Bormann in der
Kirche. In beiden Gotteshäusern
standen die Krippenspiele der Jung-
schar im Mittelpunkt. In der Kirche
wurde die Geschichte von der „Ker-
ze, die nicht brennen wollte“ erzählt.
Beim Krippenspiel im Gemeinde-
zentrum machten sich die Tiere auf
den Weg zum Stall von Bethlehem.
Doch nicht die Größten, Schnellsten
und Mutigsten kamen zuerst zur
Krippe, um das Jesuskind zu sehen,
sondern der blinde Esel und der lah-
me Ochse.

Und so sprach Pfarrer Maier da-
rüber, dass die Welt Kopf stehe, weil
Gott Mensch werde – aber nicht in ir-
gendeinem Palast, sondern in einem
einfachen und schlichten Stall. Die-
ses Bild stand auch im Mittelpunkt
einer Christvesper, bei der ein Ge-
mälde von Emil Wachter, „Die
Menschwerdung Gottes in Bethle-
hem“ einfühlsam interpretiert wur-
de. In der Christmette, die vom Kir-
chenchor musikalisch mitgestaltet
wurde, widmete sich Pfarrer Maier
zum Ausklang des Paul-Gerhard-

Die Hufeisengemeinde im vorweihnachtlichen Lichterglanz: Freude auf das hohe Christfest lockt die Gläubigen in die Kirchen

Das Wunder der Menschwerdung Gottes
BRÜHL. Traditionell waren die Got-
tesdienste an Heiligabend wieder
besonders stark besucht. Zahlreiche
Gläubige der beiden Konfessionen
feierten in den Kirchen und im Ge-
meindezentrum gemeinsam die
Menschwerdung Gottes.

„Wunder kann’s zur Weihnachts-
zeit geben“, heiß es beim Krippen-
spiel an Heiligabend beim Wortgot-
tesdienst um 15 Uhr, bei dem vor al-
lem Familien das Schiff der katholi-
schen Schutzengelkirche füllten.
Dabei zeigten die Mitglieder des Kin-
derchores, dass manch einer vor lau-
ter Weihnachtsstress das Wesentli-
che des Festes, die Geburt Jesu, zu
vergessen scheint. Doch die Krip-
penfiguren erinnerten sie wieder an
den Sinn des Festes. Geschickt wa-
ren auch die jüngeren Besucher des
Gottesdienstes in das Krippenspiel
eingebunden.

„Keine verstaubte Legende“
Das moderne Krippenspiel wurde
dann noch einmal bei der Heiligen
Messe um 17 Uhr in der Schutzen-
gelkirche gezeigt. Pfarrer Walter Sau-
er nahm in seiner Predigt den Ge-
danken der Kinder auf und verdeut-
lichte, dass die Weihnachtsge-

schichte keine verstaubte Legende
sei, sondern heute noch so aktuell
wie eh und je sei. Die Christmette in
den Abendstunden hatte das Ju-
gendgottesdienst-Team zusammen
mit Gemeindereferentin Sigrun
Gaa-de Mür vorbereitet. „Wie sollte
er uns mit ihm nicht alles schen-
ken?“ lautete das Thema der Mette.
Weihnachten sei eben nicht das Fest
der Geschenke, „Heute ist Euch der
Retter geboren, der Messias“, unter-
strich Gaa-de Mür.

Kleine Gaben der Liebe
So seien es die kleinen Gaben der
Liebe, die man nicht in buntes Pa-
pier einpacken könne, die den Alltag
schöner und heller machen, „und
auf einmal erscheint das Leben in ei-
nem anderen Licht“. Musikalisch
umrahmt wurde die Christmette
vom Chor „4tones“, von Frank Meis-
winkel und Monika Zorn. Bei den
Weihnachtsgottesdiensten, die Pfar-
rer Georg Spreitzer zelebrierte, sang
der Kirchenchor, bevor die Lichtves-
per in der Rohrhofer Michaelskirche
die Feiertage ausklingen ließ.

Auch die Gottesdienste der bei-
den evangelischen Gemeinden wa-
ren sehr gut besucht. Den Auftakt

Glaubensbekenntnisses: „Empfan-
gen durch den Heiligen Geist, gebo-
ren von der Jungfrau Maria.“ Am
zweiten Weihnachtsfeiertag hielt
Pfarrer Stefan Scholpp aus Hocken-
heim den Gottesdienst und erinner-
te an den Märtyrer Stephanus. ch

Jahres dem bekannten Lied „Ich
steh’ an deiner Krippe hier“, das er
facettenreich und dennoch zielge-
richtet deutete. Am ersten Weih-
nachtsfeiertag wurde der Gottes-
dienst vom Bläserkreis mitgestaltet
und widmete sich dem Satz des

rer auf dem abendlichen Friedhof
mitsingen sah.

Beethovens „Hymne an die
Nacht“ leitete dann atmosphärisch
dicht über zu einer gefühlvollen In-
terpretation von „Stille Nacht, heili-
ge Nacht“, die die Zuhörer vorberei-
tete aus ihrer stummen Rolle heraus-
zukommen und aktiv mitzusingen,
denn zum Abschluss des „Sänger-
bund“-Weihnachtssingens vor der
Aussegnungshalle lud der Chor alle
Anwesenden ein, beim Lied „O Du
Fröhliche“ einzustimmen und diese
gelungene musikalisch-emotionale
Vorbereitung auf das hohe Christfest
dann gemeinsam ausklingen zu las-
sen.

Nach dem traditionellen Aus-
tausch der Festwünsche zu Weih-
nachten brachte dann eine beson-
ders junge Zuhörerin den weiteren,
offensichtlich sehnlich erwarteten
Ablauf des Abends in den Familien
verbal auf den Punkt: „Papa, wann
kommt denn endlich das Christ-
kind?“ ch

Und trotz der Kälte des Abends
waren einmal mehr viele Besucher
gekommen, um beim Fest der Feste
ihrer Verstorbenen zu gedenken und
beim gekonnten Vortrag der Sänger
zur inneren Ruhe und Besinnlichkeit
zu finden.

Unter der Leitung von Eberhard
Wesch wurde dabei eine Liedzeile
sehr gefühlvoll umgesetzt, in der es
heißt „Chöre singen Lob und Dank
mit frohem Schall.“ So erklang zum
Auftakt das Lied „Jauchzet froh“ be-
vor dann die „Abendglocken“ musi-
kalisch riefen und mit „Friedensglo-
cken, Weihnachtszeit“ ein weiteres
Glanzlicht von den Sängern des
Chores entzündet wurde. Nuancen-
reich wussten die Männer des „Sän-
gerbundes“ die Lieder vorzutragen
und sowohl kraftvolle als auch ver-
halten-besinnliche Passagen zu
meistern.

Zu den jubilierenden Stücken ge-
hörte da zweifelsohne das bekannte
Werk „Es ist ein Ros’ entsprungen“,
bei dem man schon einzelne Zuhö-

Männergesangverein „Sängerbund“
zu seinem besinnlichen Weih-
nachtssingen einlädt.

Auf dem Friedhof: Männergesangverein „Sängerbund“ lädt an Heiligabend zum besinnlichen Weihnachtsliedersingen ein

Des Hörgenusses wegen der grimmigen Kälte getrotzt
BRÜHL. Applaus ist auf dem Brühler
Friedhof eher selten zu hören, zu-
meist nur an Heiligabend, wenn der

Schöne Stimmen an einem grimmig kalten Abend: Die Mitglieder des
Männergesangvereins „Sängerbund“ unterhielten ihre Zuhörer. BILD:: SCHWINDTNER

Wie v or gut 2000 Jahren: Die Kinder spielten mit viel Engagement in der
Schutzengelkirche die Geschichte von Bethlehem nach. BILD: SCHWINDTNER

Lauftreff lädt alle
Sportsfreunde ein
Lauftreff der Leichtathleten
BRÜHL. Im kommenden März findet
in Brühl der 2. Heini-Langlotz-Lauf
statt. Zur Vorbereitung bieten die
Brühl-Rohrhofer Leichtathleten wie
im vergangenen Jahr einen Lauftreff
an.

Alle Interessierten – vom Anfän-
ger bis zum Profi, vom Jugendlichen
bis zum Rentner – treffen sich jeden
Sonntag um 10.15 Uhr am FV-Club-
haus, Am Schrankenbuckel, um von
dort in unterschiedlichen Gruppen
zu trainieren. st
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